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Éiirij hlai

3a, gcgctt eud; erlieb' idj bitt're Klage,
3t)t meines Sehens ungelebte Cage,
Da id) gepilgert mie burd) IDüftenfanb, J

Drin bes ôebattfetts Sorti rerficferub fcfyroaub, j

llnb nur bcr Seib gel)ord)te bem ©ebot
Des Crbenfeins, biemeil bas fjerj rear tot; I

Dies ïjerj, bas fiit)IIos gegen Suft unb (Quai, ;

Sieg ungeniitjt ber flielfnbett Stunben galjl. ;

Cud; Cage, bie if;r fd)(ugt in Kd;t unb Sann, î

iïïeirt geiftig Ceil, eud; flag' id; an!

Baft meiner bu cergeffctt, l;eil'ger Sdimerj j

Utit Sturmgemalt er|d;ütt're biefes fferj;
Wirf, Sdjtcffal, beiues forties glühen Pfeil, j

Dermunbe mid; unb mad; mtd; alfo fjeil;
Denn lcid)ter bünft's mid), Ijerbes Seib 311 tragen, J

Ills ungenügte Cage 3U beflagen,
Da feine Cat, fein abelnber ©ebatife
Xhircfybrad) bes 2ttfta<3S cn9cje3og''ne Sd^ranfe.
© Schmer,, mid; burftet, meine Krag 51: meffen <

3m Kampfe um ein ©lücf, bas id; befeffcti.

*) „Heue <5ebid?te" uon Klara^orrer.

id) an.*)

Komm, fd;öuc Siebe, ftral;! mir ins ©efiebt
Hub lad; mich an unb fprich: „Sdjauft bn mid;
©ebictc beinern Slicf, fid; ju ergeben, [uid;t?
Dann fiehft bn meine Seud;te ob bir fdjmebett;
©reif nad; bem Siebte, eh's erlöfcbt Die ifaebt,
Die legte Had;t ift ba, et;' bu's gebucht.

Unroiebcrbrittglid; jegliche îlîinute,
Die ungemogen tu ber Sdjale rul;te
Unmieberbrittglid; jeber roarme Strahl,
Ilm bett bic eigne Seele bieb beftahl

ITtir roirb fo battg; mein bumpfer ©eift,
mad; auf

Die geit 3crriunt, bie §cit gat fdjnetten Sauf
Komm, fdjötte-Siebc, forum, bu beil'ger Sdjmerg,
lïïtt frifdjen (Qnellett iiberftrömt meitt Ber3 ;

Sagt es, non ©Ianbensmut unb Kraft getragen,
3m Wcllcntaft lebettb'gen Jütjlens fcblagett;
Denn nicht nur leben mill id;, mill erleben,
Will meinet! Cagcn ©eift unb Seele geben!

•iefye Biidjerfdjau.

0?r Brttrr aus flmmha.
S5on ®. Safte Inno Po.

(gortfegung.)

IV.
£cf) ptte fe£)r gerne auf ben ©onnerftag ber ißroturatorin oergid)tet,

in 2lnbetrad)t ber nid)t align ïorreïten gorm ber ©inlabung; aber Silber!
geigte mir, baff man ber ©attin eineê SSorgcfe^ten gegenüber ïeine llnb)öf=
lidjïeit begeben unb fid) and) nid)t ben SInfdiein geben bürfe,
alê tootle man unfern SSetter benjenigen, bie iE)n ïennen gu lernen toünfdften,
nid)t üorfteHen.

— 2ftan toirb fid) töftlid) unterhalten! — bemerïte id).
— ift fa nur für einen Slbenb.

.Sim puälichen $erb." 3aljrgang XI. Çeft 8.

Luch là
Ja, gegen euch erheb' ich bitt're Klage, -

Ihr meines Lebens ungelebte Tage,
Da ich gepilgert wie durch lvüstensaud,
Drin des Gedankens Born versickernd schwand, ^

Und nur der Leib gehorchte dem Gebot
Des Lrdenseins, dieweil das Berz war tot;
Dies lserz, das fühllos gegen Lust und LZual, ì

Ließ ungenützt der flieh'nden Stunden Zahl, j
Luch Tage, die ihr schlugt in Acht und Bann,
Mein geistig Teil, euch klag' ich an!

Bast meiner du vergessen, heil'ger Schmerz?
Mit Sturmgewalt erschütt're dieses kserz; î

tvirf, Schicksal, deines Zornes glühen Pfeil, j

verwunde mich und mach mich also heil;
Denn leichter dünkt's mich, herbes Leid zu tragen,
Als ungenützte Tage zu beklagen,
Da keine Tat, kein adelnder Gedanke
Durchbrach des Alltags enggezog'ne Schranke. î

<v Schmerz, mich dürstet, meine Kraft zu messen <

Im Kampfe um ein Glück, das ich besessen.

*) Aus „Neue Gedichte" von Klara Forrer.

^ ich an.*)

Komm, schöne Liebe, strahl mir ins Gesicht
Und lach mich an und sprich- „Schaust du mich
Gebiete deinem Blick, sich zu erheben, snicht?
Dann siehst du meine Leuchte ob dir schweben;

Greif nach dem Lichte, eh's erlöscht! Die Nacht,
Die letzte Nacht ist da, eh' du's gedacht.

Unwiederbringlich jegliche Minute,
Die nngewogen in der Schale ruhte
Unwiederbringlich jeder warme Strahl,
Um den die eigne Seele dich bestahl ."

Mir wird so bang; mein dumpfer Geist,

wach auf!
Die Zeit zerrinnt, die Zeit hat schnellen Lauf
Komm, schöne-Liebc, komm, du heil'ger Schmerz,
Mit frischen (Quellen überströmt mein Berz;
Laßt es, von Glaubensmut und Kraft getragen,
Im îvellcntakt lebend'gen Fühlens schlagen;
Denn nicht nur leben will ich, will erleben,
lvill meinen Tagen Geist und Seele geben!

Der Vetter aus Amerika.
Von E. Castelnuovo.

(Fortsetzung.)

IV.
Ich hätte sehr gerne auf den Donnerstag der Prokuratorin verzichtet,

in Anbetracht der nicht allzu korrekten Form der Einladung; aber Albert
zeigte mir, daß man der Gattin eines Vorgesetzten gegenüber keine llnhöf-
lichkeit begehen und sich auch nicht den Anschein geben dürfe,
als wolle man unsern Vetter denjenigen, die ihn kennen zu lernen wünschten,
nicht vorstellen.

— Man wird sich köstlich unterhalten! — bemerkte ich.

— Es ist ja nur für einen Abend.

.Am häuslichen Herd." Jahrgang XI. Heil 8.



— Suftig Unite e», menn bein Setter jßplabeä bet Sdjmiegetfopn bc§

©enetalproïuratorë mürbe.

— DI), ba pat'ê ïeine ©efapr.
©a e§ mit Sergnügen madjte, meinem Sftartn ein paar ïleine Stidje

Beizubringen, ettoiberic id):
— Sn biefem gaïï: abieu OtBfcfjaft

— ©tt bift eine unöetBeffetlidje Qmeifletin.
©a» jftefultat bet Untertebung inat abet bod), baff mit Befdjloffen, ant

©onnetftag aBenb 31t gel)eit.

Sd) Quitte mid) Jptäd)tig im Staatêïleib petauê; Beildjettblaue Seibe,

Born ctmaê auêgefdjni'tten ; SlIBeti unb ber SSettet matfen fid) in§ fdjmargc

geug. Um bie Söaptljeit ju jagen, SIIBett mollte Born gtad nid)t§ miffen,

inbetn er ben ftrengen ©etjtocf paffenbet fanb für einen Beamten; aber 5ßt)=

labeê, ein Reiftet bet 2M)Ianfianbigïeit unb ©tiquette, etüärte e§ al§ eine

eiferne tftotmenbigïeit, baff man im gtad an einen 2Ibenbempfang gepe.

3SäI)tcnb toit im Sorgimmer bie Stäntel abnahmen, fang ein Satiton,
in beut mit I)crnad) ben ©oïtot ©al Santo, einen jungen Staatêanmalt, et=

fannten, arg ben ©01t Betfeplenb, bie Somange:
Sut Scttg, im Senge mödjt' id) fterben

— ©et Scpmadjtlappen — entfupr eê meinen Sippen.

— Still! — madjie SCIBert, inbem et ben ginget ait ben SRunb legte,

getabe mie ©on SIBBonbio, al§ et fßetpetua Sd)meigen befapl.

möcpt' idj fterben

ful)t bet anbete fort,
mödjt' id) fterben

Unb bet Segleitet ober bie Segleitetin betonierte auf eigene Sedjnung

auf beut Berftimmten ^laBiet.
SSeritt il)t IReft bie Scpmalbe Baut,

Siöd)t' id) fterben, fterben mödjt' idj ftet Ben.

©ine lang auêgepaltene 92ote Begeidjhete ben gmang, ben fid) bet Se=

bauernêmerte antat, bet ba um jeben fßtei§ fterben inollte.

hierauf bröpnenbet Seifall.
SItê mit ben Saal Betraten, napnt bet Slnmalt eben bie ©ratulationen

beê fßubli'funti entgegen unb übertrug fie auf feine madete Segleitetin, bie

jüngfte unter ben ©ödjtern SRitiani, ein ûbetfcplanïeê, bûtreê Siabcpen, mit

groei Spinogeroêgâpnen, bie ipnt auê bem Dftunb petBotfRauten.

Sefdjeibenpeit beifeite, man madtte einen günftigen ©inbtud. 211=

Bert iff, mie alle miffen, obfd)on nur ein Seamter, ein fdjönet SKann, pat

fid), obgleid) et bie Sietgiget ftreift, ein jngenblicpeê 2Iu§fepen Bemaptt; id)

(torttum follte idj eê leugnen?) jap cbenfo auë, ba id) ein menig auêgeftpnitten

trug, unb bet Setter SoBefi madjte in feinem gtad, ben iljnt ber Sd)neibct

meine» Sianneê aufê BoIIfommenfte angepafft patte, eine äufjerft Borteilpafte

— Lustig wäre es, wenn dein Vetter Pylades der Schwiegersohn des

Genernlprokurators würde.

— Oh, da hat's keine Gefahr.
Da es mir Vergnügen machte, meinem Mann ein paar kleine Stiche

beizubringen, erwiderte ich:

— In diesem Fall: adieu Erbschaft!

— Du bist eine unverbesserliche Zweiflerin.
Das Resultat der Unterredung war aber doch, daß wir beschlossen, am

Donnerstag abend zu gehen.

Ich suchte mich prächtig im Staatskleid heraus' veilchenblaue Seide,

vorn etwas ausgeschnitten; Albert und der Vetter warfen sich ins schwarze

Zeug. Um die Wahrheit zu sagen, Albert wollte vom Frack nichts wissen,

indem er den strengen Gehrock passender fand für einen Beamten; aber Py-
lades, ein Meister der Wohlanständigkeit und Etiquette, erklärte es als eine

eiserne Notwendigkeit, daß man im Frack an einen Abendempfang gehe.

Während wir im Vorzimmer die Mäntel abnahmen, fang ein Bariton,
in dem wir hernach den Doktor Dal Santo, einen jungen Staatsanwalt, er.

kannten, arg den Ton verfehlend, die Romanze:

Im Lenz, im Lenze möcht' ich sterben

— Der Schmachtlappen! — entfuhr es meinen Lippen.

— Still! — machte Albert, indem er den Finger an den Mund legte,

gerade wie Don Abbondio, als er Perpetua Schweigen befahl.

möcht' ich sterben

fuhr der andere fort,
möcht' ich sterben

Und der Begleiter oder die Begleiterin detonierte auf eigene Rechnung

auf dem verstimmten Klavier.
Wenn ihr Nest die Schwalbe baut,

Möcht' ich sterben, sterben möcht' ich fter ben.

Eine lang ausgehaltene Note bezeichnete den Zwang, den sich der Be-

dauernswerte antat, der da um jeden Preis sterben wollte.

Hierauf dröhnender Beifall.
AIs wir den Saal betraten, nahm der Anwalt eben die Gratulationen

des Publikums entgegen und übertrug sie auf feine wackere Begleiterin, die

jüngste unter d-en Töchtern Miriani, ein überschlankes, dürres Mädchen, mit

zwei Rhinozeroszähnen, die ihm aus dem Mund hervorschauten.

Bescheidenheit beiseite, man machte einen günstigen Eindruck. Al-

bert ist, wie alle wissen, obschon nur ein Beamter, ein schöner Mann, hat

sich, obgleich er die Vierziger streift, ein jugendliches Aussehen bewahrt; ich

(warum sollte ich es leugnen?) sah ebenso aus, da ich ein wenig ausgeschnitten

trug, und der Vetter Rovesi machte in seinem Frack, den ihm der Schneider

meines Mannes aufs vollkommenste angepaßt hatte, eine äußerst vorteilhafte



— 259 —

xyigur unb tourte bie fogenaratten ©d)üben be§ SXIterê tounberbar gu berbeden.
©ie Sftarquife mar feï)r Ejöflicf), befonberê gegen fpplabeê. ©ie [teilte it)it

guerft ben ©öcpiern bor, bann intern erlaucpten ©emapl, ber in einem an»

ftojjjenben ©cilcpen mit brei Slppeïïationërciten bem ©reifiebenfpiel oblag,
uitb enblicp berfcpiebenen anbern fßerfonen, meiere in ben beiben ©mpfangë»
gimmern gerftreut maren. 3Wit ber §erablaffung bepanbelt, mie fie einem
SJianne gufommt, ber bon Slmerifa Ejergereift ift unb für fteinreiep gilt, unter»
pielt fid) Spijlabeê fepr leutfelig mit allen, bi§ gu bem Slugenblide, ba SJta»

tl)ilbe SJtiriani, bie erftgeborene, fid) an§ Klabier feilte unb eine ©onate bon
äfeetpoben perunterpadte. Pscp mar inbeffen ©egenftanb ber befonbern Sluf»

nmffamfeit bort feiten ber jungen Beamten, unb fogar SIggoli, ber Sïbjunît
beë Dbergericptêpofeê, glaubte meine ©legang in ben Rimmel ergeben gu
m äffen.

— ©ine armfelige ©legang — fagte id). — 3d) berfid)cre ©ie, baff biefeê
Kfeib in anfepnlidjer Auflage borpanben ift.

Slllein ber anbere fuEjr unbeirrt fort: — SInmut unb ©legang 3d)
bin fein ©cpmeidjler; id) I)abe niept bie ©emopnpeit, Komplimente gu ma»

(pen ©§ ift ein mapreë geft für bie Slugen.

— Strengen ©ie 3pre Slugen niept gu fepr an — ermiberte id), um bie

Segeifierung meineê SSemunbererê etmaë abgutüplen. — Kommen ©ie, mir
mollen ber ©od)ter beê ipaufeë, bie eben ipr ©tüd beenbigt, ©lüd münfd)en.

— IXnS bagu ©lüd münfepen, bafj e§ gu ©nbe ge£)t?

— Sitte, legen ©ie meine SBorte nid)t boëpaft anë.

— Sfrabo, brabo, brabiffimo borgüglicfi
©ie SJtiriani fdjien bie Komplimente unfereê iftplabeê befonberê gern

gu baben unb Iitb iljn mit bem fd)meid)eïï)afteften Säcpetn, über ba§ fie ber»

füute, ein, neben ipr auf bem Kanapee ißlaij gu neunten.

— DI) feljen ©ie, fagte SIggoli, auf ba§ alte äJtäbdjen pinbeutenb, baë

eine naipetifepe unb gugleicf) fepmärmerifepe Sftiene aufgefegt I)atte. — ©iept
c§ nid)t aus, al§ ob ©eêbemona gefpannt iprem Dipello bei ber ©rgäplung

feiner fureptbaren SIbenteuer gupörte? ©er Detter 3pte§ ©atten fepeint

bie Steife um bie ©rbe mitgemadjt gu paben!

— ©r ift gereift, fa — antmortete icp. — SIber er fpriept nicfjt aïïgubiel

bon feinen Steifen.
3cp bätte pingufügen tonnen, bafj er febjr menig unb fogar ungefipidt

barüber fpredie, fo gmar, baff er mid) mand)mal im Smeifel laffe, ob benn

überpuupt biel Stationen in feinem Steifebucp bergeiepnet feien..... greilid)
patte er piefür eine giemlicp einleudjtenbe @ntfd)ulbigung. — SSHr ©efcpiiftë»

lente paben feine Qeit, um unfere Sdeobaiptungen in§ ©agebuip eingutragen.

llnterftüpt bon einem anberen Stetruten ber fDtagiftratnr, bem niebern

Beamten SSogperi, bereitete bie Kupplerin ber SKiriani ben ©ee.

— Sinne Sbäbdjen — rief SIggoli auê, — ©o oft fie bie Singe! au§=
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Figur und wußte die sogenannten Schäden des Alters wunderbar zu verdecken.

Die Marquise war sehr höflich, besonders gegen Pylades. Sie stellte ihn
zuerst den Töchtern vor, dann ihrem erlauchten Gemahl, der in einem an-
stoßenden Sälchen mit drei Appellationsräten dem Dreisiebenspiel oblag,
und endlich verschiedenen andern Personen, welche in den beiden Empfangs-
zimmern zerstreut waren. Mit der Herablassung behandelt, wie sie einem
Manne zukommt, der von Amerika hergereist ist und für steinreich gilt, unter-
hiell sich Pylades sehr leutselig mit allen, bis zu dem Augenblicke, da Ma-
thilde Miriani, die erstgeborene, sich ans Klavier setzte und eine Sonate von
Beethoven herunterhackte. Ich war indessen Gegenstand der besondern Auf-
Màksainkeit von feiten der jungen Beamten, und sogar Azzoli, der Adjunkt
des Obergerichtshofes, glaubte meine Eleganz in den Himmel erheben zu
müssen.

— Eine armselige Eleganz — sagte ich. — Ich versichere Sie, daß dieses

Kleid in ansehnlicher Auflage vorhanden ist.
Allein der andere fuhr unbeirrt fort: — Anmut und Eleganz Ich

bin kenn Schmeichler i ich habe nicht die Gewohnheit, Komplimente zu ma-
chen Es ist ein wahres Fest für die Augen.

— Strengen Sie Ihre Augen nicht zu sehr an — erwiderte ich, um die

Begeisterung meines Bewunderers etwas abzukühlen. — Kommen Sie, wir
wollen der Tochter des Hauses, die eben ihr Stück beendigt, Glück wünschen.

— Uns dazu Glück wünschen, daß es zu Ende geht?

— Bitte, legen Sie meine Worte nicht boshaft aus.

— Bravo, bravo, bravissimo vorzüglich!
Die Miriani schien die Komplimente unseres Pylades besonders gern

zu haben und lud ihn mit dem schmeichelhaftesten Lächeln, über das sie ver-

fügte, ein, neben ihr auf dem Kanapee Platz zu nehmen.

— Oh sehen Sie, sagte Azzoli, auf das alte Mädchen hindeutend, das

eine nathetische und zugleich schwärmerische Miene aufgesetzt hatte. — Sieht
es nicht aus, als ob Desdemona gespannt ihrem Othello bei der Erzählung
seiner furchtbaren Abenteuer zuhörte? Der Vetter Ihres Gatten scheint

die Reise um die Erde mitgemacht zu haben!

— Er ist gereist, ja — antwortete ich. — Aber er spricht nicht allzuviel
von seinen Reisen.

Ich hätte hinzufügen können, daß er sehr wenig und sogar ungeschickt

darüber spreche, so zwar, daß er mich manchmal im Zweifel lasse, ob denn

überhaupt viel Stationen in seinem Reisebuch verzeichnet seien. Freilich

hatte er hiefür eine ziemlich einleuchtende Entschuldigung. — Wir Geschäfts-

leute haben keine Zeit, um unsere Beobachtungen ins Tagebuch einzutragen.

Unterstützt von einem anderen Rekruten der Magistratur, dem niedern

Beamten Vogheri, bereitete die Kupplerin der Miriani den Tee.

— Arme Mädchen! — rief Azzoli aus, — So oft sie die Angel aus-
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merfen, fo mitt bod) rtie ein gifd) anbeiffen ©er öa ift nur einarm=
feîigeê gifd)tein ©r ïônnte beinahe ber ©olfn ber SSirginia fein.

— (Seien (Sie nidft boShaft.
Unb id) manbte mid) gu bent Stifter gangago> ber fid) neben mid) gefefct

hatte.

— ffaben (Sie gtjre grau ©emahtin nicht mitgebracht?
®aS Stänndjen gog auS feiner SSruft gmei tiefe ©eufger herbor.
— Steine grau burfte eS in bem gegenmärtigen guftanbe nid)t riS=

ïieren, bie ©reffen alte heuaufgufteigen.
— Sit), rid)tig. SBirb eS balb eintreffen?
— gn ein faar Sagen, grau Startinoni, in menigeit Sagen. Unb e§

mirb baS fünfte fein, gn einer fechSfährigen ©he!
— ©u bjätteft mid) nachahmen füllen — fagte Stggoti. — gunggefette

bleiben.

— ©S ift nun einmal fo! Sßenn nur auf jebe ©eburt eine 33cfor=
berung folgte!

ïlggoti froteftierte.
— Wahrhaftig ©a märeft bu bereits im ®affationSgeridjt.
— Stimmt bie ©ante eine Saffe See? — fragte mid) im Auftrag ber

Socbter beS tpaufeS ber IXnterbeamte SSogheri, nachbem er fid) mir bon bett
Hottegen hatte borftellen laffen.

— ga, gerne.
— ©üff?
— Sicht fctfr.
23om See toollen toir nidjt übel reben, er raubte einem menigftenS ben

©d)taf nicht; auch über bie bünnen 3toiebadfd)mtten nicht @d)IimmeS be=

richten, bie ein ausgehungerter ©iener herumbot, in toelchem Stggolt unb gan=
gago einen Sürhüter ber ©eneratfroïuratur ertannten, ber gu biefem neuen
3ined hieherberfchrieben toorben tnar. ©aS fcfilimmfte mar, menu femeilen bie

Stufit mieber einfette, bie brei Stiriani fich ber Seihe nach am ülabier mit brei
fBraboucftüden frobugierten unb ber SIbboïat ©ai (Santo, beffen 23ariton
bereits gum gmeiten SBaff |e*abgefunîen mar, auf feine Weife bie Strie

tiffS auS ©on ©artoS gum beften gab:
Slttein merb' ich fd)Iafen im büftern ©emötbe

Stftein merb' ich fd)tafen im füiftlichen SJcantel.

Sfd), melch eine Dlfmenfotter!
— Sie fafft nicht gum Simbre meiner (Stimme — betannte ber 2Sir=

tuofe befcheiben, inbem er fich unter bem Seifatt ber Sftenge auf einen (Stuhl
niebertiefj.

Slöhtich tourbe biefer burd) berfdjiebene bcmunbernSmerte £)'h§ unterbro-
cficn, als ein güngling bon 26 ober 27 gahren in ben ©aal trat, ber mir fo-

a
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Werfen, so will doch nie ein Fisch anbeißen Der da ist nur ein arm-
seliges Fischlein Er könnte beinahe der Sohn der Virginia sein.

— Seien Sie nicht boshaft.
Und ich wandte mich zu dem Richter Fanzago> der sich neben mich gesetzt

hatte.

— Haben Sie Ihre Frau Gemahlin nicht mitgebracht?
Das Männchen zog aus seiner Brust zwei tiefe Seufzer hervor.
— Meine Frau durfte es in dem gegenwärtigen Zustande nicht ris-

kieren, die Treppen alle heraufzusteigen.
— Ah, richtig. Wird es bald eintreffen?
— In ein paar Tagen, Frau Martinoni, in wenigen Tagen. Und es

wird das fünfte sein. In einer sechsjährigen Ehe!
— Du hättest mich nachahmen sollen — sagte Azzoli. — Junggeselle

bleiben.

— Es ist nun einmal so! Wenn nur auf jede Geburt eine Beför-
derung folgte!

Azzoli protestierte.
— Wahrhaftig! Da wärest du bereits im Kafsationsgericht.
— Nimmt die Dame eine Tasse Tee? — fragte mich im Auftrag der

Towter des Hauses der Unterbeamte Vogheri, nachdem er sich mir von den
Kollegen hatte vorstellen lassen.

— Ja, gerne.
— Süß?
— Nicht sehr.

Vom Tee wollen wir nicht übel reden, er raubte einem wenigstens den

Schlaf nicht; auch über die dünnen Zwiebackschnitten nicht Schlimmes be-

richten, die ein ausgehungerter Diener herumbot, in welchem Azzoli und Fan-
gazo einen Türhüter der Generalprokuratur erkannten, der zu diesem neuen
Zweck hieherverschrieben worden war. Das schlimmste war, wenn jeweilen die
Musik wieder einsetzte, die drei Miriani sich der Reihe nach am Klavier mit drei
Bravourstücken produzierten und der Advokat Dal Santo, dessen Bariton
bereits zum zweiten Baß herabgesunken war, auf seine Weise die Arie Phi-
lipps aus Don Carlos zum besten gab:

Allein werd' ich schlafen im düstern Gewölbe

Allein werd' ich schlafen im fürstlichen Mantel.
Ach, welch eine Ohrenfolter!
— Sie paßt nicht zum Timbre meiner Stimme — bekannte der Vir-

tuose bescheiden, indem er sich unter dem Beifall der Menge auf einen Stuhl
niederließ.

Plötzlich wurde dieser durch verschiedene bcwundernswerte Ohs unterbro-
chcn, als ein Jüngling von 26 oder 27 Jahren in den Saal trat, der mir so-
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fort als Sharon ißeüegrinetti, ein toeitläufiger Vertoanbter ber SRarquife
unb eine herborragenbe ©f)ort4ßerfönIi(hMt, borgefteUt tourbe. ©er Varon
beeilte fid), feinen iRufjm gu redjtfertigen, inbem er mit lauter (Stimme unb
gehöriger SBidjtigïeit toon erben unb £mnben gu fpredjen anfing, toobei

er einen natürlichen Vlöbfinn entoidelte, ben er fid) burd) bie ©etoohnheit
ertoorben hatte, bie eine Hälfte beS ©ageS mit ben Veftien, bie anbere mit
ben Sebemännern unb =2Beibern gugubringen. fftidjtSbeftotoeniger hingen bie

Skamtcnfrauen bem SRanne an ben Sippen, ber fid) über eine foldfe Vertraut*
tjeit mit ben ebelften Vierfühern auStoieS, unb Sßetter 5ßt)labeS mußte fid)

bagu bequemen, mit itjm bie ©ï)ïen beS SlbenbS gu teilen.
fi'ur ber biffige Stggoli ftanb abfeitS unb flüfterte mir gu: Sind) ber ftedt

bis an bie 0I)ren in ©djulben tnie übrigens aud) feine ©£gelleng ber

©enerahproïurator
— (Still, gottlofe Qunge!
3um ©lücf neigte fid) baS fd)öne $eft feinem ©nbe gu unb fd)on nahm ba

uno bort jemanb Slbfdjieb. >

3d) gab meinem SRanne ein Reichen, aber er ertoiberte eS mit einem, baS

au.SbrudSüoIIer toar, als baS meinige. ©ah id) benn nicht, bafj er fid) in ein

©efbräd) mit bem erften ißräfibenten eingelaffen hatte? SBar e§ ihm geftattet,
bie ©emahlin eineS hierard)ifd)en Vorgefehten im ©tief) gu laffen? @o toenig

lag mir an feiner Karriere?
3d) mu^te alfo nod) ein halbes ©tünbthen bertoeilen unb ben Stutoritäten

meine Slufmerïfamîeit betoeifen: gunächft bem £errn be§ ipaufeS, bann ber

©emahlin beS ©ettionSpräfibenten unb Derjenigen beS ©eneralßroturator*
©ubftituten. ©iefer felbft toar ebenfaïïS im ®rängd)en unb hatte unenblid)e

©ratulationen entgegengunel)men, ba er ben ©efd)morenen in ber legten

âtffiffenfifeung eine Verurteilung gu langjährigem Werter gu nid)te gemad)t

hatte.
— ©iner ber intereffanteften gätle — fagte ©arniola, — er ift ©eneral*

f>ro!urator=©ubftitut. — ©enn eS lagen ïeine Vetoeife bor nur 3nbigien.

— SBenn Vetoeife borliegen, geht atleS leicht — bemerïte bie Vtarquife.

— ®ie herborragenbe Seiftung befteht barin, bah man auf ©runb einfacher

Angaben eine Verurteilung guftanbe bringt... Seiber bleibt unfer ©arniola

itid)t lange mehr unter unS.

Unb toie um biefe ißhrafe gu iüuftrieren, fügte bie 2Rariani hingu:

— ©S ift fa tein ©eheimniS mehr, bah ©eine ©sgelleng, ber SRinifter,

ihm einen Soften am $affationSï)of in ©urin angeboten hat ©od) laffen

toir ba§ unb fbrechen toir in Slntoefenheit Vincengo'S nicht babon, ba eS ihm

bi§ gum Vergtoeifeln fehler fällt, fein gtoeiteS 3d) gu berlieren.

Vincengo tnar niemanb anberS als ber ©eneralfiroïurator, ber jeigt eben

mit ben brei 2lpf>eIIationSräten t,om gpielfäldjen herfam, inbem er in ber

£>anb bie ©olbftüde fihüttelte, bie er getoonnen hatte, ©eine ©jgelleng lieh
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fort als Baron Pellegrinetti, ein weitläufiger Verwandter der Marquise
und eine hervorragende Sport-Persönlichkeit, vorgestellt wurde. Der Baron
beeilte sich, seinen Ruhm zu rechtfertigen, indem er mit lauter Stimme und
gehöriger Wichtigkeit von Pferden und Hunden zu sprechen anfing, wobei

er einen natürlichen Blödsinn entwickelte, den er sich durch die Gewohnheit
erworben hatte, die eine Hälfte des Tages mit den Bestien, die andere mit
den Lebemännern und -Weibern zuzubringen. Nichtsdestoweniger hingen die

Beamtcnsrauen dem Manne an den Lippen, der sich über eine solche Vertraut-
heit mit den edelsten Vierfüßern auswies, und Vetter Pylades mußte sich

dazu bequemen, mit ihm die Ehren des Abends Zu teilen.
Nur der bissige Azzoli stand abseits und flüsterte mir zu: Auch der steckt

bis an die Ohren in Schulden wie übrigens auch seine Exzellenz der

Generalprokurator
— Still, gottlose Zunge!
Zum Glück neigte sich das schöne Fest seinem Ende zu und schon nahm da

uns dort jemand Abschied. >

Ich gab meinem Manne ein Zeichen, aber er erwiderte es mit einem, das

ausdrucksvoller war, als das meinige. Sah ich denn nicht, daß er sich in ein

Gespräch mit dem ersten Präsidenten eingelassen hatte? War es ihm gestattet,
die Gemahlin eines hierarchischen Vorgesetzten im Stich zu lassen? So wenig

lag mir an seiner Karriere?
Ich mußte also noch ein halbes Stündchen verweilen und den Autoritäten

meine Aufmerksamkeit beweisen: zunächst dem Herrn des Hauses, dann der

Gemahlin des Sektionspräsidenten und derjenigen des Generalprokurator-
Substituten. Dieser selbst war ebenfalls im Kränzchen und hatte unendliche

Gratulationen entgegenzunehmen, da er den Geschworenen in der letzten

Assissensitzung eine Verurteilung zu langjährigem Kerker zu nichte gemacht

hatte.
— Einer der interessantesten Fälle — sagte Carniola, — er ist General-

Prokurator-Substitut. — Denn es lagen keine Beweise vor nur Indizien.
— Wenn Beweise vorliegen, geht alles leicht — bemerkte die Marquise.

— Die hervorragende Leistung besteht darin, daß man auf Grund einfacher

Angaben eine Verurteilung zustande bringt... Leider bleibt unser Carniola

nicht lange mehr unter uns.
Und wie um diese Phrase zu illustrieren, fügte die Mariani hinzu:

— Es ist ja kein Geheimnis mehr, daß Seine Exzellenz, der Minister,

ihm einen Posten am Kassationshof in Turin angeboten hat Doch lassen

wir das und sprechen wir in Anwesenheit Vincenzo's nicht davon, da es ihm

bis zum Verzweifeln schwer fällt, sein zweites Ich zu verlieren.

Vincenzo war niemand anders als der Generalprokurator, der jetzt eben

mit den drei Appellationsräten vom Spielsälchen herkam, indem er in der

Hand die Goldstücke schüttelte, die er gewonnen hatte. Seine Exzellenz ließ
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baS (Selb in bio SSeftentafdje gleiten, .toecpfelte mit ben Stntoefenben einige
SSorte, unterbrüdte ein (Sännen unb toarf fcpliefflitp einen liebetoolten SÖIidE

auf einen ©citcnauSgang.
©ieS toar baS Qeidjen gum allgemeinen Slufbrud). ©agar bie erfte -§j}rä=

ftbentin entfcploff fid), meinen (Satten freigugeben; bie'Sägtet SJÎiriani, bie
für einen Stugenblid bon unferem Setter 3îobefi unb bem Saron SJMIegrü
netti loSlicfjen, bie beibe ©egenftanb iprer SCufmerïfamïeit toaren, eilten
herbei, um ber bielbermögenben ©ame ibjre ^ulbigungen bargubringen, unb
bie <5fn£en ber ©efellfcpaft löften fief) loê inmitten einer glut bon Äompli»
menten, bie fidj über fie ergoff.

2Bir toaren fdjon auf ber ©cptoelle, alê, naep einer bürgen ltnterrebung
mit bem ©emapt unb ben ©öeptern, bie SKarquife un§ .gurüdrief.

— Sßenn ber ©abaliere Stobefi unê bie ©pre ertoeifen tooKte, am ©am=
ftag um 7 llpr mit unê gu fpeifen! gep poffe, e§ toerbe feinen (Saftgebern
niept gu feptoer fallen, ipn für einen ©ag gu beurlauben ©ie felbft barf
id) nidjt einlaben. — ©ie paben ja Heine Einher unb id) toeijg, toie unbequem
e§ für fie ift, aufger $aufe gu fpeifen.

©er Setter banïte; toir neigten guftimmenb baê £>aupt.
— ©ine 9Jtarquife, ja — baepte id) — aber im übrigen fepteept ergogen.

©S toar ipre Sßfliept, aud) unê eingulaben ©od) ift e§ toapr, bap eS mir
läftig getoefen toäre.

— Silfo paben toir unê berftanben — fupr bie ©eneralproïuratorin fort,
inbem fie nad) alten ©citen pin ^änbebrüde austeilte.

— ©ute fftaept, ßabalicre fftobefi; (Sute Sacpt, grau ©Ufa; ©ute 9?adjt,
©abatiere fOlartinoni.

Stein Stann tourbe rot.
— ©ntfipulbigen ©ie, Siarquife, ©ie geben mir einen ©itel
— ©inb ©ie niept ©abaliere? — rief bie Sîiriani auS. — gep glaubte,

©ie toären eS SßirHiep, bei gpren Serbienften Stber eS ïann niept
lange mepr ausbleiben ©eien ©ie berfiepert.

llnb in bem aufgcrgetoöpnliep füfgen Slid ber mageren unb gatlfüdptigen
©ame blipte ein Serfpreepen auf.

— llnb nun? — fragte id), gum 2ïuSgang brängenb, ben Setter ißptabeS
— toelcpe peirateft bu? ©ie grofge, bie mittlere ober bie Heine?

— Stber toogu benn peiraten?

3a, bann toirb autp SHbertS ©aüaliertitel gu SBaffer.

— ©u paft boep immer beine ©päfge bereit — fagten bie beiben Stänner.

Y.
Stm ©nbe beS SOtonatS, beS fepönen StonatS SIprit, legte iep meinem

Spanne bie ©eplufgreepnung bor.
©r frapte fiep gtoeimal pinter ben Dpren.
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das Geld in die Westentasche gleiten, wechselte mit den Anwesenden einige
Worte, unterdrückte ein Gähnen und warf schließlich einen liebevollen Blick
auf einen Seitenausgang.

Dies war das Zeichen zum allgemeinen Aufbruch. Sogar die erste Prä-
sidentin entschloß sich, meinen Gatten freizugeben; die Töchter Miriani, die
für einen Augenblick von unserem Vetter Rovesi und dem Baron Pellegri-
nctti losließen, die beide Gegenstand ihrer Aufmerksamkeit waren, eilten
herbei, un? der vielvcrmögenden Dame ihre Huldigungen darzubringen, und
die Spitzen der Gesellschaft lösten sich los inmitten einer Flut von Kompli-
mentcn, die sich über sie ergoß.

Wir waren schon auf der Schwelle, als, nach einer kurzen Unterredung
mit dem Gemahl und den Töchtern, die Marquise uns zurückrief.

— Wenn der Cavalière Rovesi uns die Ehre erweisen wollte, an? Sam-
stag um 7 Uhr mit uns zu speisen! Ich hoffe, es werde seinen Gastgebern
nicht zu schwer fallen, ihn für einen Tag zu beurlauben Sie selbst darf
ich nicht einladen. — Sie haben fa kleine Kinder und ich weiß, wie unbequem
es für sie ist, außer Hause zu speisen.

Der Vetter dankte; wir neigten zustimmend das Haupt.
— Eine Marquise, ja — dachte ich — aber im übrigen schlecht erzogen.

Es war ihre Pflicht, auch uns einzuladen Doch ist es wahr, daß es mir
lästig gewesen wäre.

— Also haben wir uns verstanden — fuhr die Generalprokuratorin fort,
indem sie nach allen Seiten hin Händedrücke austeilte.

— Gute Nacht, Cavalicre Rovesi; Gute Nacht, Frau Elisa; Gute Nacht,
Cavalière Martinoni.

Mein Mann wurde rot.
— Entschuldigen Sie, Marquise, Sie geben mir einen Titel
— Sind Sie nicht Cavalière? — rief die Miriani aus. — Ich glaubte,

Sie wären es Wirklich, bei Ihren Verdiensten Aber es kann nicht
lange mehr ausbleiben Seien Sie versichert.

Und in dem außergewöhnlich süßen Blick der mageren und gallsüchtige??
Dame blitzte ein Versprechen auf.

— Und nun? — fragte ich, zum Ausgang drängend, den Vetter Pylades
— welche heiratest du? Die große, die mittlere oder die kleine?

— Aber wozu denn heiraten?

Ja, dann wird auch Alberts Cavaliertitel zu Wasser.

— Du hast doch immer deine Späße bereit — sagten die beiden Männer.

V.
Am Ende des Monats, des schönen Monats April, legte ich meinem

Manne die Schlußrechnung vor.
Er kratzte sich zweimal hinter den Ohren.



— Sft bag moglidj? Soweit fo biet alê getoöbntid) Mafien toit au§=

gegeben?

— ©g fdjeint fo.

— 9îun, gum Sachen ift bag nidjt — toicbetljolte Ulbert. — ®ag ift ja
abfurb Söit gâïjlert in bet gümilie fünf, bagu baê ^Çrâttlein unb gtoei

®ienftmäbdjen 9iun füllte eine eingige ißerfon meljr einen foldjen Unter»

fcEjieb betoitïen

— SBenn bie Betteffenbe Sßetfon aug STmetiïa fommt.
Stlbett toat Oetbtoffen.

— 9iid)t fdjetgen, eg ift ïein Stnlafj bagu.

Unb leife fügte et b)ingu: — Sft 5ßt)Iabeg auggegangen?

— Sogar außerhalb bet ©tabt — anttoortete ict) — auf einet jenex

©efd)äft§teifen, fagte et, bie einen falben ®ag in tnfprud) nehmen, gum

©ffen ift et objne Qtneifel toiebet ba.

Sd) faff bequem im lebetnen Sefjnftutjt meineë SOÎanneg bot bem ©djreib»

tifdf, bet gang mit ÏÏCmtêpafrieten bebedt toat, unb fubjt tubig fort:
— ®a finb meine SSetege. — Unb nadjbem id) meutere $efte aug bet

®afd)e gegogen: ©rftenê bin id) nidjt fcfjulb batan, toenn biefet Sett fid) bei

un§ niebetgelaffen bat.

— SIbet toaë foil benn baë beiffeu? — untetbfad) mid) Stlbett. — SBicfo

fid) niebettaffen? ©g toat bod) natürlid), eë toat bod) meine ißflid)t, meinen

SBcttet gu bebetbetgen. £)bet tooHteft bu mit bag gut Saft legen? ipabc id)

nid)t bie 3tofani unb iï)te ©djtoeftet um beinettoillen mit offenen Sltmen

aufgenommen?
— Unb id) bin bit banïbat getoefen. SIbet fene baben fid) nut toenige

®age aufgebalten unb toaten anff)tud)glog ®ein 3Settet biugegert ift eë

ïeineëtoegë unb id) fagte bit bieê gleid) ; bu abet baft nut batauf entgegnet,

baf; man bie ©aftfteunbf<baft obne tnaufetei ausüben müffe.

— Sib leugne eë nicE)t. Sib glaubte, eë bauble fid) boibftenë um eine

ober gtoei Sßocben Unb ferner alleê in ben tiibtigen ©tengen

— ®ie ©rengen finb eben feï»t bebnbat ®u etinnexft bid) gum Sei»

1>iel, baff ißqlabeg fid) übet bie gtoffe ©üfterfjeit beïlagte, toetebe bie farbigen

33otbänge in feinem fd)on an unb für fid) bunïeln Simmer <t>erutfad)ten.

— ©t batte nid)t Untedft.

— ©t batte fRedjt unb beêbalb baben toit fie butdi toeiffe Sotbänge et-

fefet obue feben Supiê (Stoff unb Xapegietarbeit ïamen auf 28 gr.
®a ftebt'ê getrieben!

_

Unb id; öffnete eineë bet £eftd)en unb bebatxte batauf, baß SUbert mtt

feinen eigenen Slugen bie Sedjnung ïontrolliere unb gu bem 3tocde einen

Stugenblid ftiïl ftebe; benn er fubt im Simmer berum toie ein toilbeë

®iet in feinem täfig.
©t fdfüttelte betneinenb ben tobf.

— Ist das möglich? Doppelt so viel als gewohnlich haben wir aus-

gegeben?

— Es scheint so.

— Nun, Zum Lachen ist das nicht — wiederholte Albert. — Das ist ja
absurd Wir zählen in der Familie süns, dazu das Fräulein und zwei

Dienstmädchen Nun sollte eine einzige Person mehr einen solchen Unter-

schied bewirken

— Wenn die betreffende Person aus Amerika kommt.

Albert war verdrossen.

— Nicht scherzen, es ist kein Anlaß dazu.

Und leise fügte er hinzu: — Ist Pylades ausgegangen?

— Sogar außerhalb der Stadt — antwortete ich — auf einer jener

Geschäftsreisen, sagte er, die einen halben Tag in Anspruch nehmen. Zum

Essen ist er ohne Zweifel wieder da.

Ich saß bequem im ledernen Lehnstuhl meines Mannes vor dem Schreib-

tisch, der ganz mit Amtspapieren bedeckt war, und fuhr ruhig fort:
— Da sind meine Belege. — Und nachdem ich mehrere Hefte aus der

Tasche gezogen: Erstens bin ich nicht schuld daran, wenn dieser Herr sich bei

uns niedergelassen hat.

— Aber was soll denn das heißen? — unterbrach mich Albert. — Wieso

sich niederlassen? Es war doch natürlich, es war doch meine Pflicht, meinen

Vetter zu beherbergen. Oder wolltest du mir das zur Last legen? Habe ich

nicht die Rosani und ihre Schwester um deinetwillen mit offenen Armen

aufgenommen?
— Und ich bin dir dankbar gewesen. Aber jene haben sich nur wenige

Tage aufgehalten und waren anspruchslos Dein Vetter hingegen ist es

keineswegs und ich sagte dir dies gleich; du aber hast nur daraus entgegnet,

daß man die Gastfreundschaft ohne Knauserei ausüben müsse.

— Ich leugne es nicht. Ich glaubte, es handle sich höchstens um eine

oder zwei Wochen Und ferner alles in den richtigen Grenzen

— Die Grenzen sind eben sehr dehnbar Du erinnerst dich zum Bei-

spiel, daß Pylades sich über die große Düsterheit beklagte, welche die farbigen

Vorhänge in seinem schon an und für sich dunkeln Zimmer verursachten.

— Er hatte nicht Unrecht.

— Er hatte Recht und deshalb haben wir fie durch Weiße Vorhänge er-

seht ohne jeden Luxus Stoff und Tapezierarbeit kamen auf 28 Fr.

Da steht's geschrieben!

Und ich öffnete eines der Heftchen und beharrte daraus, dap Albert mn

seinen eigenen Augen die Rechnung kontrolliere und zu dem Zwecke einen

Augenblick still stehe; denn er fuhr im Zimmer herum wie ein wildes

Tier in seinem Käfig.
Er schüttelte verneinend den Kopf.
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•odj Ija&e nidjtê gu ïontroïïieren ©eine Sïuêfagen Begtoeifle id)
ïeineêtoegê Stuf feben galt ift bieë febod) eine einmalige Sluêgabe
llnb bie Sorfiänge berbleiben unê.

— So geben mir über gu ©ingen, bie unê nicf)t berbleiben — fagte id),
tnbcm id) baê tüd)enBüd)Iein auffd)Iug. — £ier fteïjt'ê gu berfdjiebenen
2Raten : ©iê für ben Sabotiere 3ufammen 7 granïen 15 Saften
gii'r feine SCfoafdjungen gd) batte ifjm bie tatttoafferïieiïanftalt em=
bfofilcn; aber er toottte nid)të babon toiffen.

— SBeitcr! —
— ©rüffeln am 12., 15., 19., 24, unb 26. biefeê ERonatê. gm gangen

10 granten ©ein Setter liebt ben Sifotto mit ©rüffeln.
— Stud) id) babe fie gerne.
— llnb id) belaufte für mid) aud) nid)t baê ©egenteil Slber e§ ift

ein Itnglücf, toenn man berartige übte ©etoofmtfeiten annimmt SBir
erlaubten uns git ^aufe biefe Sederei fetoeiten nur bei einer bäbfttidjen
Stublbefteigung.

StIBert feigte fid) enblid).
— Sßas bie Siedlungen anbetrifft — Bemerïte er — fo bift bu bie

£>auêfrau ®u batteft nid)t geftatten falten
— Srabo! ©u baft ein prädjtigeS ©cbâdûniê! Stlê ob id) bid) nidjt

luieberbolt erinnert batte: ,,©ib ad)t, bie ©rüffeln finb teuer." ®u aber gogft
bid) mit einem Sfdifetgud'en auê ber Sadje.

— llnb toaê gibt'ê benn nod)?
— ©a ift ber Gtfianti toöcbenttid) brei gtafdfen mebr ferner

SRinerattoaffer
— llnb babei — rief Stlbert auê — ift baêfenige bon unferer 2Saffer=

leitung auêgegeidmct!

— Stber bein Setter trinït nun einmal nur Sîineralluaffcr.
— llnb toaê fommt bemad)?

©a ift ein grower Soften für gifdfe, bie Stobefi teibenfd)afttid) gerne
bat; bann ber ©ee gum günfubr=Suncf) ben nimmt er gottlob allein
ferner eine anfebnlidie Summe für Sutter, Siitd), ©ier, Sdfoïotabe unb
Sitcfer für bie fügen Soeben SSir batten biê bat)in ettoa Sonntagê einmal
eine füfe platte, feit ber Sfnîunft beê gremben gibt eê gum gubel ber Einher
jeben ©ag eine So toerben bie kleinen bertoöbat, kleine unb ©roffe
berberben fid) ben aRagen unb baê ©leid)getoid)t ber Sitang toirb geftört

— ©enug! — feufgte mein ©atte. — Sange ïann'ê febt nicf)t mebt
bauern

— SReinft bu?

— ®a ift bod) ïctn gtoeifel baran; in gtoei biê brei 2Sod)en I)âd)ftenê
toirb fPfdabcê berreift fein.

— iRad) San granciêco?"
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^ch habe nichts zu kontrollieren Deine Aussagen bezweifle ich
keineswegs Auf jeden Fall ist dies jedoch eine einmalige Ausgabe
Und die Vorhänge verbleiben uns.

— So gehen wir über zu Dingen, die uns nicht verbleiben — sagte ich.
indem ich das Küchenbüchlein aufschlug. — Hier steht's zu verschiedenen
Malen: Eis für den Cavalière Zusammen 7 Franken 15 Rappen
Für seine Abwaschungen Ich hatte ihm die Kaltwasserheilanstalt em-
pfohlcn; aber er wollte nichts davon wissen.

— Weiter! —
— Trüffeln am 12., 15., 19., 24. und 26. dieses Monats. Im ganzen

10 Franken Dein Vetter liebt den Risotto mit Trüffeln.
— Auch ich habe sie gerne.
— Und ich behaupte für mich auch nicht das Gegenteil Aber es ist

ein Unglück, wenn man derartige üble Gewohnheiten annimmt Wir
erlaubten uns zu Hause diese Leckerei jeweilen nur bei einer päpstlichen
Stuhlbesteigung.

Albert setzte sich endlich.
Was die Rechnungen anbetrifft — bemerkte er — so bist du die

Hausfrau Du hättest nicht gestatten sollen
— Bravo! Du hast ein prächtiges Gedächtnis! Als ob ich dich nicht

wiederholt erinnert hätte: „Gib acht, die Trüffeln sind teuer." Du aber zogst
dich mit einem Achselzucken aus der Sache.

— Und was gibt's denn noch?

— Da ist der Chianti wöchentlich drei Flaschen mehr serner
Mineralwasser.

— Und dabei — rief Albert aus — ist dasjenige von unserer Wasser-
leitung ausgezeichnet!

— Aber dein Vetter trinkt nun einmal nur Mineralwasser.
— Und was kommt hernach?

Da ist ein großer Posten für Fische, die Rovesi leidenschaftlich gerne
hat; dann der Tee zum Fünfuhr-Lunch den nimmt er gottlob allein
ferner eine ansehnliche Summe für Butter, Milch, Eier, Schokolade und
Zucker für die süßen Sachen Wir hatten bis dahin etwa Sonntags einmal
eine süße Platte, seit der Ankunft des Fremden gibt es zum Jubel der Kinder
jeden Tag eine So werden die Kleinen verwöhnt, Kleine und Große
verderben sich den Magen und das Gleichgewicht der Bilanz wird gestört

— Genug! — seufzte mein Gatte. — Lange kann's jetzt nicht mehr
dauern

— Meinst du?

— Da ist doch kein Zweifel daraus in zwei bis drei Wochen höchstens
wird Pyladcs verreist sein.

— Nach San Francisco?'

' '.:â
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— Stein, auf bie ©efdfäftgreife und) italien 5Bieïïeid)t mirb er
nod) einmal gurûcfïehren, mit ung fdjneïl gu grüßen, Oielieicfjt and) nid)t
gn ©enua mid et fid) eirtfdjiffen

— SBenn iïjrt nicht ctloa eine ber SDtiriani gurüdpält? —
gept fd)neïïte SfIBert log

— ©ie SJtiriani ïônnen ihm geftolflen merben! Gr finbet fie alle
brei aBgefdjmacft llnb geftern abenb hat er mir miebetljolt, er heirate
nid)t SSetßt bit, toeldjeê feine 3(bfid)t ift? Stod) brei ober biet
gapre in Slnteriïa gu Bleiben, um einige Unternehmungen gu Gnbe git führen,
bie fein Vermögen aBrmtben foden §ernacE) mill er fid) enbgültig in
Italien nieberlaffen in SScncbig, toenn mir nid)t ingmifd)eit berfept
merben

— Unb menn mir berfept merben, mill er ung nachlaufen? — unterbrach
ich ihn entfeist. — 2$td er in unferem Ipaufe mohnen?

— Stid)t Bei ung, baran benït er both nicht Stur in ber gleidfen

©tabt Gr ift ung mie unferen Kinbetn fept gugetan.
SCrmer SlIBert! G§ machte mir SJtühe gu fe'ïjen, mie ber fo intelligente

Sliann fid) mie ein Kinb Betrügen lieff, mie ex, ber fo uneigennüpig mar,

auf bie mögliche SîeetBung feineg iBeiterg aug SImeriïa Suftfd)Iöffer Baute.

Sd) entgegnete nidjtê, aber id) lieh bie Slrme fallen unb geigte ihm fo

mein ÜDtihtrauen.

— ©ie 3ttïunft ber ©ötter — fügte id) nad) einer dßeile

hingu. — güt heute, mein lieber ©ernaf)!, peraug mit ber SBörfe! S^ci»
hunbertunbgmölf granïen unb fiebgehn Stapfen, um bie Stecpnung für ben

abgelaufenen SJtonat gu begleichen; günfpunbert für ben Bommenben.

— günfpunbert! — rief SlIBert aug. — ©emöpnlid) gebe id) bit brei=

hunbertunbfünfgig
— STtuff ich üon borne anfangen? Sft benn ber ©aft nicht noch ba?

gd) habe gefagt: günfhunbert; aber menn Stobefi nicht fchleunig meggel)t, fo

muh id) mehr haben ©oct) betfpreepe ich bir bie Rechnung nad) ben erften

bietgepn Sagen borgulegen Stun alfo bitte, 712 granïen unb 17 Stoppen.

SlIBert öffnete bag gach, moxin er bag ©elb aufguBemahrcn pflegte.

— ©obiel habe ich nicht — fagte er. — S<h gebe bir eine Slngaplung unb

giehe ben SReft bon ber SSanï gurüd t geh frage mid), mie bag fo meiter

gehen mitb, menn mir aug meiner SSefoIbung leben follen.

— Sitein Sieber, — triumphierte id), mährenb id) bier Sanïnoten gu

fünfgig granïen in meine Safcpe fteefte — menn mir aug beiner SSefoIbung

leben follen, bürfen mir nicht nur Beinen ©aft haben, fonbern müffen aud)

bergid)ten auf gtoei ©ienftmäbihen unb ein gräulein, bürfen gut SJtahlgeit

mcbex gmei platten nod) jeben Sag grüepte haben unb ©itffeg am ©onntag,

bürfen mir ben guff roeber in ein Speater nod) in ein Kaffee feigen, unb id) insbefom

bere muh, anftatt SSefucpe gu machen unb gu empfangen, bie eine Wülfte beg

»'k-, "
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— Nein, ans die Geschäftsreise nach Italien Vielleicht wird er
noch einmal zurückkehren, um uns schnell zu grüßen, vielleicht auch nicht

In Genua will er sich einschiffen

— Wenn ihn nicht etwa eine der Miriani zurückhält? —
Jetzt schnellte Albert los
— Die Miriani können ihm gestohlen werden! Er findet sie alle

drei abgeschmackt Und gestern abend hat er mir wiederholt, er heirate
nicht Weißt du, welches seine Absicht ist? Noch drei oder vier
Jahre in Amerika zu bleiben, um einige Unternehmungen zu Ende zu führen,
die sein Vermögen abrunden sollen Hernach will er sich endgültig in
Italien niederlassen in Venedig, wenn wir nicht inzwischen versetzt

werden

— Und wenn wir verseht werden, will er uns nachlaufen? — unterbrach
ich ihn entsetzt. — Will er in unserem Hause wohnen?

— Nicht bei uns, daran denkt er doch nicht Nur in der gleichen

Stadt Er ist uns wie unseren Kindern sehr zugetan.
Armer Albert! Es machte mir Mühe zu sehen, wie der so intelligente

Mann sich wie ein Kind betrügen ließ, wie er, der so uneigennützig war,
auf die mögliche Beerbung seines Vetters aus Amerika Luftschlösser baute.

Ich entgegnete nichts, aber ich ließ die Arme fallen und zeigte ihm so

mein Mißtrauen.
— Die Zukunft ruht im Schoße der Götter — fügte ich nach einer Weile

hinzu. — Für heute, mein lieber Gemahl, heraus mit der Börse! Zwei-

hundertundzwölf Franken und siebzehn Rappen, um die Rechnung für den

abgelaufenen Monat zu begleichen; Fünfhundert für den kommenden.

— Fünfhundert! — rief Albert aus. — Gewöhnlich gebe ich dir drei-

hundertundfünfzig
— Muß ich von vorne anfangen? Ist denn der Gast nicht noch da?

Ich habe gesagt: Fünfhundert; aber wenn Rovesi nicht schleunig weggeht, so

muß ich mehr haben Doch verspreche ich dir die Rechnung nach den ersten

vierzehn Tagen vorzulegen Nun also bitte, 712 Franken und 17 Rappen.

Albert öffnete das Fach, worin er das Geld aufzubewahren pflegte.

— Soviel habe ich nicht — sagte er. — Ich gebe dir eine Anzahlung und

ziehe den Rest von der Bank zurück t Ich frage mich, wie das so weiter

gehen wird, wenn wir aus meiner Besoldung leben sollen.

— Mein Lieber, — triumphierte ich, während ich vier Banknoten zu

fünfzig Franken in meine Tasche steckte — wenn wir aus deiner Besoldung

leben sollen, dürfen wir nicht nur keinen Gast haben, sondern müssen auch

verzichten auf zwei Dienstmädchen und ein Fräulein, dürfen zur Mahlzeit

weder zwei Platten noch seden Tag Früchte haben und Süßes am Sonntag,

dürfen wir den Fuß weder in ein Theater noch in ein Kaffee setzen, und ich insbeson-

dere muß, anstatt Besuche zu machen und zu empfangen, die eine Hälfte des
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-itagcê Benuron, um bte ftlciber unb baê Sßeiffgeug bcr ®inber 31t fliefen urtb bie
anbere ,§älfic am ftodffjerb 31t fielen.

SKein Hßann, ber einen ©d)cd auêfûûte, feufgte auf:
— Seiber, letber, ift baê nun einmal baê £oê ber Beamten in Italien!
— 916er — jufir id) fort — toeber mit bem, toaê bu unb id) in bie Gt)e

Befontmen tjaben, nod) mit ben 93ermäd)tniffen beiner unb meiner Dnïel,
nod) mit ben ©rträgniffen meiner literarifdjen Arbeiten unb berfenigen
beiner Mitarbeit an brei iuriftifdjen geitfdjriften tonnen loir unê ben Sujuê
eines fo „ïoftbaren" 83etterê leiften.

3Ber toeifj, Inas für anbere SSetradjtungen id) nod) angefteïït tjätte, toenn
nidii ein ptlifdjer Scirm im Torraum mir gefagt f)ätte, bafj bie Einher nad)
Ipaufe gurüdgetel)rt feien.

$aê grtiulein quieïte auf beutfd), bie Einher treifdften auf italienifd)
unb ein ftimmBegabter ©fei, ber einen SOÎedjantémuê im Seibe Oerbarg unb
ein ©efdjen! toar, baê Dnïel 5)5t)Iabeê meinen Stinbern gemalt, ert)ob fein
fiirditertidieê ©efd)rei. ^.)

„iSrathfjaua".
Sie einfadjften ©ebanfeit finb betanntlid) immer bie fd)locrften. 9Bie

felbfioerftänblid) erfdjeint uns Igeute bcr begriff eineê $onûerfationê=Sc£i=
fouê, baê burd) feine alpïjabetifdje 9teit)enfoIge ben unetmefflidjen (Stoff
menfd)Iid)en SBiffenê jebem, bcr lefen tann, erreichbar mad)t. Xtnb bennod)
bauerte eê biê in baê 18. 3sat)rï)unbert, baf; biefe gorm alpïjabetiftfjer 3cacf)=

fd)Iagebitd)er burdjbrang, unb nod) loeit langer bauerte e§, biê ber SSegriff
eineê folcfjen Unioerfalloerteê, eineê ^onûerfationê=Sejitonê fidj I)erauêge=
bilbet Ijatte. Ipanbbüdjer beê SBiffenê unb ber eingelnen 2Siffenfd)aften befafj
fdjon baê lïïtertum, aber fie orbneten ben (Stoff nad) feiner @ntfteï)ung ober

3ufammenget)örig!eit unb toaren auf baê ©tubium beê ©eleï)rten bebadft, ber
(Seite für (Seite Oorfdjritt. ©aê SMnirfniê nad) einem praîtifdien 9?ad)fd)Iage=
locrï fjat fid) erft mit ben ungebulbiger toerbenben 9lnfprüd)en ber Kultur
tierauêgeftellt.

©er ©rünber beê Skrlageê $. 91. Srodïjauê in Seipgig ift nid)t ber

©rjinber beê ,^onôerfationê=Serifonê geloefen, loot)! aber berfenige, burd)
beffen Ssnitiatiüe ber eigentliche begriff eineê $onberfationê=2e£i!onê erft
cmfmrloudjê unb unter beffen 3?amen baê Söert eine ißofmlaritcit geloann, bie

oïjne loeitereê ben begriff eineê ®onûerfationê=Se£itonê mit bem eineê

,,33rodt)auê" ibentifigierte. 111 Sabre ift ber erftere je^t alt; feit ettoa 90

Saljren fagt man: baê $onOerfationê=Seri!on ober „ber 93rotfI)auê". SBaê

unter bem crfteren ©iteï bon 1796—1808 in fedfê ïleinen ©îtabbânbdien er=

fd)ien, biefe erfte bürftige ©eftalt eineê jutünftigen $uIturtoerîeê, toar nur
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^.ages benutzen, um die Kleider und das Weißzeug der Kinder zu flicken und die
andere Hälfte am Kochherd zn stehen.

Mein Mann, der einen Scheck ausfüllte, seufzte auf:
— Leider, leider, ist das nun einmal das Los der Beamten in Italien!
— Aber — fuhr ich fort — weder mit dem, was du und ich in die Ehe

bekommen haben, noch mit den Vermächtnissen deiner und meiner Onkel,
noch mit den Erträgnissen meiner literarischen Arbeiten und derjenigen
deiner Mitarbeit an drei juristischen Zeitschristen können wir uns den Luxus
eines so „kostbaren" Vetters leisten.

Wer weiß, was für andere Betrachtungen ich noch angestellt hätte, wenn
nicht ein höllischer Lärm im Vorraum mir gesagt hätte, daß die Kinder nach
Hause zurückgekehrt seien.

Das Fräulein quiekte auf deutsch, die Kinder kreischten auf italienisch
und ein stimmbegabter Esel, der einen Mechanismus im Leibe verbarg und
ein Geschenk war, das Onkel Pylades meinen Kindern gemacht, erhob sein
fürchterliches Geschrei. Schluß folgt.)

„Lrvckhaus"
Die einfachsten Gedanken sind bekanntlich immer die schwersten. Wie

selbstverständlich erscheint uns heute der Begriff eines Kouversations-Lexi-
kons, das durch seine alphabetische Reihenfolge den unermeßlichen Stoff
menschlichen Wissens jedem, der lesen kann, erreichbar macht. Und dennoch
dauerte es bis in das 18. Jahrhundert, daß diese Form alphabetischer Nach-
schlagebücher durchdrang, und noch weit länger dauerte es, bis der Begriff
eines solchen Universalwerkes, eines Konversations-Lexikons sich herausge-
bildet hatte. Handbücher des Wissens und der einzelnen Wissenschaften besaß

schon das Altertum, aber sie ordneten den Stoff nach seiner Entstehung oder
Zusammengehörigkeit und waren auf das Studium des Gelehrten bedacht, der
Seite für Seite vorschritt. Das Bedürfnis nach einem praktischen Nachschlage-
Werk hat sich erst mit den ungeduldiger werdenden Ansprüchen der Kultur
herausgestellt.

Der Gründer des Verlages F. A. Brockhaus in Leipzig ist nicht der

Erfinder des Konversations-Lexikons gewesen, wohl aber derjenige, durch

dessen Initiative der eigentliche Begriff eines Konversations-Lexikons erst

emporwuchs und unter dessen Namen das Werk eine Popularität gewann, die

ohne weiteres den Begriff eines Konversations-Lexikons mit dem eines

„Brockhaus" identifizierte. 111 Jahre ist der erstere jetzt alt; seit etwa 90

Jahren sagt man: das Konversations-Lcxikon oder „der Brockhaus". Was
unter dem ersteren Titel von 1796—1808 in sechs kleinen Oktavbändchen er-
schien, diese erste dürftige Gestalt eines zukünftigen Kulturwerkes, war nur
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